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Einleitung

Immer mehr neue Möglichkeiten für den Berufseinstieg machen es den 
Arbeitssuchenden nicht unbedingt leicht, die richtige Entscheidung zu treffen. Die 
typischen Job-Portale kommen mit den neuen Berufsfeldern nicht hinterher, sodass 
viele aktuelle Jobs gar nicht gelistet sind, oder wichtige Aspekte wie Nachhaltigkeit 
innerhalb des Jobs nicht beachtet werden. 

Ziel des Projekts Grünblick ist es, den Jugendlichen die Berufsorientierung zu 
erleichtern.

Der Fokus ist hierbei das stärkenorientierte Arbeiten und die Auseinandersetzung mit 
Themen der Nachhaltigkeit mit Bezug auf verschiedene Berufsfelder. Die 
Jugendlichen und jungen Erwachsenen setzen sich intensiv mit dem Thema 
Nachhaltigkeit auseinander und werden dazu motiviert, Nachhaltigkeit in den 
späteren Berufen zu integrieren. 

Grünblick
Grünblick wird im Rahmen des ESF-Bundesprogramms „Berufsbildung für 
nachhaltige Entwicklung befördern. Über grüne Schlüsselkompetenzen zu klima-
und ressourcenschonendem Handeln im Beruf – BBNE” durch das Bundesministerium 
für Umwelt, Naturschutz, Verbraucherschutz und nukleare Sicherheit sowie den 
Europäischen Sozialfonds gefördert. Das Projekt hat eine Gesamtlaufzeit von drei 
Jahren mit jährlich ca. 9-12 Workcamps in den Themenbereichen nachhaltige 
Medien, nachhaltiger Konsum, nachhaltige Wirtschaft & Finanzen, nachhaltige 

Wasserwirtschaft, nachhaltige Ernährung, erneuerbare Energien, nachhaltige 
Landwirtschaft, nachhaltige Stadt & Kommune, Grünblick kommt vorbei und
Grünblick in Action. 

Die Workcamps werden zusammen mit der Lernortleitung und Referent*innen 
abgestimmt, um inspirierende Einblicke in die verschiedenen Branchen zu bieten. 

Die Lernortleitung übernimmt hierbei die Hauptrolle und sorgt für die fachliche 
Expertise durch ausgewählte Programmpunkte und passende Referent*innen für 
eine Woche.

Ein Workcamp bezeichnet das Zusammentreffen von Teilnehmer*innen mit der 
Lernortleitung und Referent*innen entweder online oder vor Ort, die sich dann 
intensiv mit den Berufsfeldern und Möglichkeiten der Nachhaltigkeit in den Berufen 
auseinandersetzen. 

Der gesammelte Erfahrungsschatz der gesamten Projektlaufzeit soll in Form dieses 
Handbuchs für Interessent*innen und Multiplikator*innen digital zur Verfügung 
gestellt werden. Die Lerninhalte des Projekts sind besonders ansprechend für 
Jugendliche und junge Erwachsene, die vor dem Einstieg in das Berufsleben stehen. 
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Einleitung

Der Starkmacher Verein
Träger des Projekts ist der Starkmacher e.V. Er bietet Bildungsprogramme für 
Jugendliche und junge Erwachsene als Hauptzielgruppe an. Der Starkmacher e.V. 
setzt auf gesellschaftsrelevante Themen und agiert sowohl auf regionaler, also auch 
internationaler Ebene. 

Hierbei wird stets stärkenorientiert gearbeitet, genauer gesagt nach dem 
Starkmacher-Prinzip: potenzialorientiert, bedürfnisorientiert, unterstützend, 
wertschätzend und motivierend.

Dies gilt sowohl extern bei der Umsetzung von Projekten mit der Zielgruppe, als auch 
intern unter den Mitarbeiter*innen des Vereins. Die Starkmacher*innen sind der 
Überzeugung, dass jeder Mensch Potenziale hat, unabhängig von Herkunft und 
Bildung, welche entdeckt, gefördert und aktiviert werden müssen. 

Die Themen des Vereins orientieren sich an den vier Programmsäulen des 
Starkmacher e.V.: Starkmacher Interaktiv, Starkmacher Green, Starkmacher Ökonomie 
und Starkmacher Global. Die Säule Starkmacher Green beinhaltet 
Nachhaltigkeitsthemen für Projekte wie z.B. Grünblick. Themenbereiche wie 
nachhaltige Entwicklung, Ökologie und Nachhaltigkeit auf wirtschaftlicher und 
sozialer Ebene werden hierbei behandelt. G
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Projekt Management

Die Projektwoche zum Thema nachhaltige Ernährung kann digital oder analog 
umgesetzt werden. Dementsprechend unterscheiden sich die Organisation und die 
Lernerfahrungen der Teilnehmer*innen. In dem folgenden Kapitel werden die 
organisatorischen Voraussetzungen und Unterschiede zwischen digitaler und 
analoger Umsetzung erörtert. Im Rahmen des Projekts Grünblick wurde das 
Workcamp jedoch nur in digitaler Form durchgeführt. 

Zielgruppe
Die Zielgruppe für das Workcamp sind Jugendliche zwischen 16 und 25 Jahren, die 
sich auf der Suche nach beruflicher Orientierung befinden. Es sind keine 
Vorkenntnisse notwendig und jede*r soll die Möglichkeit bekommen mitzumachen. 
Körperliche Einschränkungen oder Sprachbarrieren sollten keine Gründe sein, um 
Personen nicht teilhaben zu lassen. 

Im Gegenteil hat Grünblick die Erfahrung gemacht, dass die bewusst vorgelebte 
Inklusion von Teilnehmer*innen sehr wertgeschätzt wird.

Für die Umsetzung werden ca. 15-20 Teilnehmer*innen empfohlen, um die 
individuelle Betreuung stets ermöglichen zu können. 

Organisation
Im Wesentlichen unterscheiden sich die Organisation und das Projektteam bei 
digitaler oder analoger Umsetzung nur darin, dass bei digitaler Umsetzung die 
Lernortleitung oder Teamenden fortgeschrittene Skills für digitale Mediennutzung 

brauchen. Der Umgang mit einer Kamera und den digitalen Tools sollte für einen 
reibungslosen Ablauf geübt sein. Folgendes Team wird für die Umsetzung des 
Workcamps empfohlen: 

Veranstaltungsort
Der Veranstaltungsort ist ein sehr wichtiger Bestandteil der Gesamterfahrung und 
sollte dementsprechend sorgfältig ausgewählt werden. Ein Workcamp, bei dem es 
beispielsweise um Wasserwirtschaft geht, sollte selbstverständlich auch Gewässer in 
der Nähe haben. Wenn hierbei auch ein Boot gebaut werden soll, braucht es 
ebenfalls eine Bootsbau-Werkstatt, sowie auch allgemeine Notwendigkeiten wie eine 
Übernachtungsmöglichkeit, Seminar-Räume, sanitäre Einrichtungen und die 
Möglichkeit der Verpflegung. 

ANZAHL

1

1-2

1-2

7-8

15-20

FUNKTION

Lernortleitung

Teamende

Support

Referent*innen

Teilnehmer*innen

AUFGABEN

Fachpersonal

Pädagogische Betreuung

Organisatorisches, Fotos, Videos, Vor- und Nachbereitung

Fachliche Expertise, Erfahrungen aus der Industrie
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Projekt Management

Pädagogischer Lernort
Um aus dem Veranstaltungsort auch einen pädagogischen Lernort zu machen, bei 
dem sich Teilnehmer*innen wohl fühlen und Referent*innen und die Lernortleitung 
mit Begeisterung von ihren Arbeitswelten berichten, gehört noch einiges dazu. Ein 
guter Lernort beeinflusst die Atmosphäre positiv, er sollte Raum bieten für die  
Teilnehmer*innen, sich zu entfalten, sich auszuprobieren, aber auch sich zurück 
ziehen zu können. Im Rahmen von Grünblick waren die ausgewählten 
Veranstaltungsorte meist in ländlichen Gegenden, bewusst fern vom hektischen 
Stadt-Leben, um die Natur zu erleben und Reflektion und Auseinandersetzung mit 
den Themen und sich selbst zu fördern. 

Weitere Elemente des Lernorts sind verschiedene Räume wie eine Ecke zur 
Entspannung und zum Rückzug, eine Möglichkeit sich kreativ auszuleben, die Tage 
zu gestalten und Platz für Gruppenaktivitäten (Gruppentische, kommunikative 
Sitzecken etc.) zu schaffen. Weitere feste Elemente der Projektwoche sind Stellwände, 
um Gedanken und Ideen zu verschriftlichen, Materialkisten, Sportkisten und 
Gesellschaftsspiele. Diese Elemente gehören zum Lernkonzept dazu, da soziales und 
emotionales Lernen einen festen Bestandteil des Gesamtkonzepts darstellen. 

Durch die bewusste Aufbereitung der Lernorte möchten die Mitarbeiter*innen das 
Wohlbefinden der Teilnehmer*innen steigern und bestmöglich gewährleisten.

Bei digitalen Workcamps sind die Möglichkeiten der Gestaltung eines Lernorts 
begrenzt, jedoch trotzdem vorhanden. Videoanrufe bieten die Möglichkeit von 
Breakout-Rooms, also Unterräume, in denen sich Kleingruppen austauschen können. 
Für die digitale Zusammenarbeit gibt es auch sehr viele externe Tools, die dabei 
helfen können, eine interaktive und lustige Atmosphäre zu schaffen. Padlet, Miro, 
Actionbound, Mural und Mentimeter sind die Tools die im Rahmen von Grünblick am 
häufigsten genutzt wurden. Es gibt jedoch unzählige andere Tools, die die 
Interaktion im digitalen Raum stark fördern können (Seite 24).

Materialien 
Bei der Umsetzung vor Ort müssen die Teilnehmer*innen keine eigenen Materialien 
mitbringen. Die Lernortleitung sorgt für die nötigen Materialien wie Stellwände, 
Materialkisten etc., um den Lernort zu gestalten mit. Weitere allgemeine Materialien 
sind das Grünblick-Heft (Seite 13) und gegebenenfalls Feedback-Fragebögen zur 
Evaluation des Workcamps. Zusätzlich werden für jedes Workcamp auch 
themenspezifische Materialien benötigt, um die später aufgelisteten 
Programmpunkte durchführen zu können. In der folgenden Tabelle sind alle 
vorgesehenen Materialien aufgelistet. Die Stückzahl der jeweiligen Materialien hängt 
davon ab, wie viele Programmpunkte dafür geplant sind und wie viele 
Teilnehmer*innen beim Workcamp mitmachen. 

https://de.padlet.com/
https://miro.com/de/
https://de.actionbound.com/
https://www.mural.co/
https://www.mentimeter.com/
https://find-my-tool.io/collection
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Projekt Management

Für die digitale Umsetzung sollen die Teilnehmer*innen dafür sorgen, eine stabile 
Internetverbindung und eine funktionierende Kamera zu haben. Die Lernortleitung 
muss ebenfalls für eine stabile Internetverbindung sorgen, welche das Streaming und 
die Eröffnung des digitalen Raums ohne Unterbrechung gewährleisten kann. 
Grünblick hat für das Workcamp einen professionellen Streaming-Raum gemietet, 
der das nötige Equipment und einen schönen Hintergrund für das Streaming bietet. 
Dies sorgt zusätzlich für eine gute Atmosphäre im Chatraum, da Referent*innen und 
Teamende den Eindruck eines eingespielten Teams vermitteln. Zusätzlich ist es 
möglich und sehr zu empfehlen, ein bis zwei Wochen vor Beginn des Workcamps ein 
Paket zusammen zu stellen und an die Teilnehmer*innen zu verschicken. In solch 
einem Paket kann das Grünblick-Heft, 
Flyer, die Fragebögen und eine Karte 
mit persönlicher Ansprache („Hallo! 
Schön, dass du dabei bist!“) beigefügt 
werden. Dadurch werden zusätzlich 
das Engagement und die Vorfreude 
gesteigert. 

MATERIALIEN BEI DIGITALER DURCHFÜHRUNG

Pakete je Teilnehmer*in

Grünblick Heft

Teilnahmebogen

Feedbackbogen

Arbeitsmaterialien

Accounts für digitale Tools

Padlet

Mentimeter

Actionbound

Miro

Mural

Social Media (Whats App., Insta)

Streaming Materialien

Lautsprecher

Laptop

Kamera

Mikrofone

Zoom – Account (o.ä.)

Quelle: Grünblick, Starkmacher e.V.

MATERIALIEN BEI DURCHFÜHRUNG VOR ORT

20x Grünblick Heft

Medienkoffer

Stifte etc.

Erste-Hilfe-Tasche

Lautsprecher

Laptop

Kamera

Flipchart (Papier)
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Projekt Management

Teilnehmer*innen Akquise
Um die Zielgruppe von Jugendlichen und jungen Erwachsenen zu erreichen, wird zur 
Teilnehmer*innen Akquise eine Mischung aus Social Media und lokalen Netzwerken 
empfohlen. Die Zielgruppe erreicht man am besten über Instagram und 
gegebenenfalls Facebook. Jedoch muss man beachten, dass viele Aufrufe auf Social
Media nicht unbedingt für viele tatsächliche Teilnehmer*innen sorgen. Deshalb ist 
ebenfalls empfohlen, Schulen, Jugendhäuser und weitere Anlaufstellen für die 
Zielgruppe zu kontaktieren.

Über den persönlichen Kontakt sind die Erfolgsquoten wesentlich höher.

Zudem lassen sich über Internetrecherche bundes- und landesweite Netzwerke 
finden, über die man für das Projekt werben kann. Ein weiterer Tipp ist das Projekt 
über Newsletter von Partnern und Netzwerken zu versenden, um so auf das Projekt 
aufmerksam zu machen. 

Zum Zeitpunkt der Teilnehmer*innen Akquise sollten die Rahmenbedingungen und 
ein Programm für das Workcamp für Interessenten bereits zugänglich sein. Eine 
Webseite oder ein Flyer mit allen wichtigen Informationen sind hierfür empfohlen. 
Sobald sich jemand für das Workcamp anmeldet, sollte diese Person eine 
Bestätigung bekommen und über den weiteren Ablauf (Zoom-Link, Dokumente & 
Unterschriften etc.) informiert werden. Den Link zur Webseite von Grünblick finden 
sie hier. 

Am Ende des Workcamps ist ein Feedback sowohl für die Teilnehmer*innen als auch 
für die  Projektleitung sehr wichtig. 

Mit Hilfe des Feedbacks kann die Qualität der zukünftigen Workcamps gesteigert 
werden.

Es ist der Projektleitung überlassen, in welcher Form das Feedback eingeholt wird. 
Jedoch wird empfohlen, eine Feedback-Einheit während des Workcamps zu halten 
und ggf. zusätzlich einen Fragebogen nach dem Workcamp zu verschicken. 

Es sollte darauf geachtet werden, dass auf Bildern eine möglichst diverse Gruppe an 
Jugendlichen zu sehen ist, damit sich alle Jugendliche angesprochen fühlen. und die 
Werbung für Workcamps klischeefrei und damit diversitätsfördernd formuliert ist.

Zeit 
Das Programm ist zeitlich für vier Tage á 8 Stunden angesetzt. Der SDG-Workshop 
nimmt hierbei den ersten Tag in Anspruch und das Wandercoaching besetzt beim 
Workcamp vor Ort einen zusätzlichen fünften Tag. Bei Online Workcamps ist das 
Wandercoaching am vierten Tag und somit nur der zweite und dritte Tag mit dem 
Fokus auf nachhaltige Ernährung gesetzt. Die einzelnen Themenblöcke sind im 
nächsten Kapiteln näher ausgeführt. 

http://www.gr%C3%BCnblick.starkmacher.eu/
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Projekt Management

Workcamp vor Ort: Überblick über den zeitlichen Ablauf

4. TAG

Begrüßung

Gemeinsames Kochen

Pause

Vortrag Benetarische

Ernährung

Mittagspause

Nachhaltigkeit im Tourismus 

Vortrag Sport und Ernährung

Abendessen 

Recap Erwartungsbaum

UHRZEIT

9.00 – 9.30

9.30 – 10.30

10.30 – 11.00

11.00  – 12.00

12.00 – 14.00

14.00 – 17.00

17.00 – 18.00

18.00

1. TAG

Begrüßung

Organisatorisches + 

Erwartungsbaum

Pause

SDG-Workshop

Mittagspause

Saisonkalender erstellen 

Vortrag vegetarische vegane 

Ernährung

Abendessen

Abschluss 1. Tag

2. TAG

Begrüßung

Informationen zu Beruf 

Ernährungsberater*in

Pause

Vortrag nachh. Tourismus 

Vortrag „Green Hotel“

Mittagspause

Erdbeeren pflücken und 

Spargel stechen

Barista Kurs

Priska´s Unverpackt Laden 

Abendessen

Picknick am Neckar 

3. TAG

Begrüßung

Kochschule

Pause

Kochschule

Mittagspause

Gemüsebratlinge, Salate etc. 

für Grillfest vorbereiten

Abendessen/Grillabend

5. TAG

Begrüßung

Wandercoaching

Mittagspause

Wandercoaching

Abschluss Wandercoaching

Abschluss Workcamp
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Projekt Management

Digitale Durchführung: Überblick über den zeitlichen Ablauf

UHRZEIT

9.00 – 9.30

9.30 – 10.30

10.30 – 11.00

11.00 – 12.00

12.00 – 14.00

14.00 – 15.00

15.00 – 16.00

16.00 – 16.30

16.30 – 17.00

1. TAG

Begrüßung

Organisatorisches + Erwartungsbaum

Pause

SDG- Workshop

Mittagspause

SDG genauer vertiefen

Ausblick auf die nächsten Tage

Abschluss 1. Tag 

2. TAG

Begrüßung

Vortrag Sport und Ernährung

Saisonkalender erstellen

Pause

Vortrag alternative Ernährung

Mittagspause

Gemeinsames Kochen 

Insektenpasta

Körnerbrot

veganer Aufstrich

Abschluss 2. Tag

4. TAG

Begrüßung

Wandercoaching

Mittagspause

Wandercoaching

Abschluss Wandercoaching

Abschluss Workcamp

3. TAG

Begrüßung

Vortrag Gastronomie und Tourismus 

Pause

Vortrag Events, Online vs. Offline

Mittagspause

Führung Green Hotel 

Àgata – Nachhaltige Kaffeerösterei

Vortrag Ausbildungen in 

Systemgastronomie und Koch

Abschluss 3. Tag
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Inhalt

Die praktische Durchführung in den Workcamps wird durch die persönliche Note der 
Lernortleitung und die Themenschwerpunkte individuell gestaltet. Alle Workcamps 
verbinden zum Erreichen gemeinsamer Ziele in der Berufsorientierung 
charakteristische Kernelemente, die jedes Mal zum Programm gehören. Diese 
verbindenden Elemente sind: 

− Workshop über die Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen (SDGs) 

− Grünblick-Heft als Arbeitsmaterial und als Mittel zur Selbstreflexion  

− Wandercoaching, mit einem professionellen Coaching im Hinblick auf die 
individuelle Berufsorientierung 

SDG-Workshop 
Ziel des Workshops ist das Heranführen und die Auseinandersetzung mit dem 
politischen und gesellschaftsrelevanten Thema der Nachhaltigkeit. Hierbei soll ein 
konkreter Bezug zu den 17 durch die Vereinten Nationen definierten 
Nachhaltigkeitsziele geschaffen werden.  Zudem soll der Workshop die Gruppe an 
ihrem ersten Projekttag zusammenführen und dabei helfen, eine Gruppendynamik 
aufzubauen. Das Lernen während des Workshops soll praxisbezogen, frei und 
interaktiv passieren. 

Die Zielgruppe soll mit „Kopf, Herz und Hand“ lernen.

Der SDG-Workshop ist so konzipiert, dass er für alle Personen der Altersgruppe 
zugänglich ist. Durch den einfachen Aufbau der Stationen soll er in seiner 
strukturellen Anordnung einen leichten Zugang schaffen. An jeder Station befindet 
sich ein Arbeitsauftrag in Form einer Aufgabe oder Frage, der verschieden 

interpretierbar ist. Beispiele hierfür sind: 

− SDG 11 – Kein Hunger: Kann unsere Politik das Problem "Hunger weltweit" 
lösen oder meinst du, dass du dafür auch einen Beitrag leisten kannst/musst, 
dass der Hunger weltweit weniger wird?

− SDG 15 – Nachhaltiger Konsum und Produktion: Versucht ihr nachhaltig zu 
konsumieren? Wenn ja wie? Was habt ihr für Ideen wie man den 
nachhaltigen Konsum in Deutschland noch verbessern könnte? 

Eine vollständige Liste mit Beispielfragen finden Sie auf Seite 24. 

Jede*r Teilnehmer*in entscheidet für sich, wie intensiv sie/er die Aufgabe bearbeiten 
möchte. Dadurch haben die Teilnehmer*innen die Möglichkeit selbst zu entscheiden, 
wieviel Raum sie dem jeweiligen Thema geben möchten. 

Wir habe gemerkt, dass globale Probleme, für deren Lösung die Nachhaltigkeitsziele 
entstanden sind, schnell zu Überforderung führen können.

Innerhalb der Projektwoche werden alle 17 Ziele angesprochen, daher ist eine 
eigenverantwortliche Entscheidung zur Gewichtung der Inhalte wichtig. Für den 
Workshop sind ca. vier Zeitstunden am ersten Tag der Projektwoche vorgesehen. Der 
Workshop startet am Morgen mit einem Stationen-Lernen und wird nach dem 
Mittagessen gemeinsam fortgeführt. Auf diese Weise erarbeiten die 
Teilnehmer*innen Elemente der Nachhaltigkeitsziele selbstverantwortlich und 
konfrontieren sich dann mit Partner*innen bzw. mit der Gesamtgruppe. 
Zwischendurch muss Zeit für kurze Pausen eingeplant sein, weil die Inhalte zu den 
Nachhaltigkeitszielen umfangreich und anspruchsvoll sind. 
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Inhalt

Ein Kernelement des SDG Workshops ist es, die Vielfalt der Nachhaltigkeit 
aufzuzeigen, da sich Nachhaltigkeit sowohl aus der ökologischen Perspektive als 
auch der sozialen und ökonomischen Perspektive betrachten lässt. Die 
Teilnehmer*innen haben die Möglichkeit, sich persönlich mit den SDGs ihrer Wahl 
auseinander zu setzen und dies auf den persönlichen Kontext zu beziehen. 
Gedankenanstöße in Form von Fragen sollen den Teilnehmer*innen dabei helfen, das 
Wissen zu reflektieren und auf das eigene Leben und den beruflichen Werdegang zu 
beziehen. Beispiele hierfür sind: „Wie kannst du das SDG deiner Wahl in deinem 
späteren Traumjob thematisieren?“ 

Das Grünblick-Heft 
Das zweite wiederkehrende Element ist das Grünblick-Heft, welches mit dem 
pädagogischen Hintergrund entwickelt wurde, den Teilnehmer*innen während des 
Workcamps etwas mitzugeben, was sie in der Woche begleitet und um auch im 
Nachhinein weiterführende Anstöße für die Zeit nach dem Workcamp zu geben. 
Innerhalb des Hefts befinden sich Seiten mit Erklärungen zum Projekt und zum 
Starkmacher e.V. als projektausführendem Verein. Ergänzende Informationen können 
über QR-Codes abgerufen werden. Zudem gibt es Seiten, auf denen die 
Teilnehmer*innen Fragen zu verschiedenen Bereichen der Lerninhalte finden. Diese 
Fragen können der Reflexion und Bewusstmachung dienen. Inhaltlich geht es um die 
eigene Berufswahl, Tagesreflexionen, Reflexionen zum SDG-Workshop und zum 
Wandercoaching. Außerdem befinden sich im Heft freie Seiten zur individuellen 

Nutzung. Sie können das Heft als eine Art Tagebuch nutzen und bei den 
thematischen Anstößen ihre Persönlichkeit einbringen. Passend zu den 
Nachhaltigkeitszielen gibt es zwei Seiten mit Literatur und Filmmaterial, um weitere 
Anstöße auch außerhalb der Woche geben zu können. Das Heft schließt mit einem 
persönlichen Gruß an die Teilnehmer*innen ab. 



Wandercoaching 
Ein weiteres Kernelement ist das Wandercoaching am Ende jeder Projektwoche. 
Das Ziel ist die Auseinandersetzung mit den eigenen Potenzialen und Wünschen, 
unabhängig von Meinungen des Umfelds oder Einflüssen im Alltag. Es findet daher 
in der Natur auf neutralem Boden statt. Der Peer-to-Peer Ansatz findet auch hier 
seinen Platz, indem die Teilnehmer*innen in einem festgelegten Ablauf von Einzel-, 
Partner und Gruppenreflexionen sich gegenseitig coachen und unterstützen. 
Darüber hinaus wird die Gruppe auch professionell angeleitet. Entsprechende 
Einheiten werden von den Wandercoaches, wenn nötig oder gewünscht, 
eingeschoben und begleitet. Das gegenseitige Coachen zielt darauf ab, durch 
entsprechende Fragen einen Austausch zu ermöglichen, der die Einzelnen zu 
Neuem inspiriert. Er soll sie erkennen lassen, dass sie mit Fragen, Wünschen oder 
Herausforderungen nicht allein sind und dass es Menschen gibt, die genau 
dieselbe Phase durchlaufen. 

Zudem soll den Teilnehmer*innen durch das Wandercoaching der Druck der 
Entscheidung für einen spezifischen Beruf genommen und die Herausforderung als 
etwas Positives vermittelt werden. Sie sollen viel mehr erkennen, welche Chancen 
die Herausforderungen, die sie für sich sehen, mit sich bringen können. Das 
Wandercoaching dauert einen ganzen Tag und endet mit einem gemeinsamen 
Abschluss, in dem festgehalten wird, welcher persönliche Entwicklungsschritt nun 
ansteht. Dadurch soll mit den Teilnehmer*innen der Bezug zu ihrem konkreten 
Alltag wiederhergestellt werden. Dieser Abschluss ist von großer Relevanz für den 
Gesamtabschluss der Woche und kann die Antwort auf die Frage enthalten, was 
zukünftig mit den erlernten Inhalten der Woche passiert. 
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Quelle: Grünblick, Starkmacher e.V.
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Nachhaltige Ernahrung

Das Workcamp zu nachhaltiger Ernährung hat in der Projektlaufzeit von Grünblick 
einmal in Präsenz und einmal digital stattgefunden. In der Woche vom 02.06. -
05.06.2021 fand für 28 Teilnehmer*innen zwischen 16-25 Jahren das digitale 
Workcamp zum Berufsfeld „Ernährung“ statt. 

Ziel der Woche war es Orientierung für die Berufswahl für grüne und nachhaltige 
Berufe im Bereich Ernährung, Gastronomie und Tourismus zu bekommen.

Für die Tage wurden namenhafte Referent*innen eingeladen, die den 
Teilnehmer*innen die Berufsfelder mit praktischen Beispielen nähergebracht haben. 
Gekocht wurde dieses Mal zu Hause in der eigenen Küche. Hierfür bekamen die 
Teilnehmer*innen im Vorfeld eine Kiste mit den nötigen Lebensmitteln zugeschickt, 
sodass dann alle gemeinsam über Zoom kochen konnten. Konkret ging es für die 
Jugendlichen in Vorträgen, Gruppenarbeiten, Workshops und Begegnung darum, 
wie das eigene Leben und die Berufswahl nachhaltig ausgeübt werden kann.

In der Woche vom 05.06.- 11.06.2022 fand für 9 Teilnehmer*innen zwischen 16-25 
Jahren das Präsenz-Workcamp zum Berufsfeld „Ernährung“ statt. Die Inhalte waren 
wie beim vorherigen digitalen Workshop auf nachhaltige Berufe im Bereich 
Ernährung, Gastronomie und Tourismus gerichtet. 

Neben spannenden Vorträgen der Referent*innen war dieses Mal das gemeinsame 
Kochen das Highlight der Woche. Zwei Tage wurden hierfür in der Kochschule 
verbracht. Hierzu wurde vorher in einem Unverpackt-Laden eingekauft und auf 
einem Feld frische Erdbeeren gepflückt. 

Quelle: Grünblick, Starkmacher e.V.
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Nachhaltige Ernahrung  Durchfuhrung vor Ort

Vegetarische und vegane Ernährung

Die ersten beiden Tage standen ganz im Sinne der Ernährung. Die 
Ernährungswissenschaftlerin Tiara Mengel erläuterte, was vegetarische und vegane 
Ernährung ist und wie man diese Ernährungsform umsetzen kann. Danach stellte sie 
sich allen Fragen der Teilnehmer*innen und es wurde eine offene Diskussion 
gestartet. In Break Out Rooms wurden dann Themen wie “zero waste”, “foodsharing” 
und “gesunde Snacks” ausgearbeitet und gemeinsam von Tiara und der 
Lernortleitung bewertet. Es wurde gemeinsam ein Saisonkalender erstellt. Welches 
Gemüse wächst zu welcher Jahreszeit und kann wann regional und nachhaltig 
gekauft und verarbeitet werden. 

Alternative Ernährungsmethoden 

Highlight zu diesem Thema war im Laufe der Woche die Referentin Lara Schuhwerk 
von Beneto Foods, die als alternative Ernährungsmethode den 

Benetarismus vorgestellt hat. Die entotarische Ernährung bedeutet die Ernährung mit 
Insekten, die als Fleischersatz funktioniert und dennoch dem Körper alle Nährstoffe 
gibt und das Klima und somit die Umwelt schont.

Mit ihr haben wir zusammen in der Kochschule eine vegane Bolognese mit Pasta, die 
aus Insekten hergestellt ist gekocht und gegessen. 

Gemeinsames Kochen

An den 2 Tagen Kochschule wurden weitere Rezepte in Kleingruppen zubereitet. 
Veganes Vollkornbrot, Perl-Cous-Cous-Salat, Spargel, Spargelcremesuppe, 
Wildkräutersalat, Gemüsebratlinge und einige mehr. Die Teilnehmer*innen durften 
Ihre eigenen Ideen einbringen. Ein weiterer Gast zum Thema Ernährung war Frau Dr. 
Senta Verena Muders, die Bodybuilderin und Dipl. Biologin. Sie coachte zum Thema 
Ernährung und erläuterte die Zusammenhänge zwischen Ernährung und 
Hochleistungssport. 

Quelle: Grünblick, Starkmacher e.V.

Webseite Beneto Foods: https://www.benetofoods.com/

https://www.benetofoods.com/
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Nachhaltige Ernahrung  Durchfuhrung vor Ort

Berufe in Gastronomie und Tourismus und deren 
nachhaltige Umsetzung

Zu den vielen verschiedenen Berufsfeldern in der Gastronomie und dem Tourismus 
hatten wir jede Menge namenhafte Speaker zu Gast, die ihre Erfahrungen mit diesem 
Berufsfeld teilten. Leonard Röser, Gründer und Geschäftsführer von Schau auf´s Land 
hat von seinem Konzept des nachhaltigen Campings berichtet. Dies ist für 
gewöhnlich eine sehr profitable Branche, da Campingstellplätze sehr beliebt und 
dementsprechend teuer sind. 

Bei seinem Konzept stehen die Camper kostenfrei auf Bauernhöfen. Im Gegenzug 
unterstützen sie als Kunden oder Helfer*innen die Bauern bei ihrer Arbeit und bei 
deren Hofläden.

Leonard hat also eine Synergie geschaffen, die regionale Produktion fördert und aus 
der alle Beteiligten profitieren. 

Marco Giraldo, Geschäftsführer von Tourcert setzt sich mit seinem Unternehmen für 
nachhaltigen Tourismus ein und zertifiziert Betriebe nach seinen vergleichbaren 
Nachhaltigkeit-Kriterien. Er setzt dabei auf Nachhaltigkeit im ganzheitlichen Kontext, 
also ökonomische, ökologische und soziale Nachhaltigkeit. 

Die Kriterien sind für sein Zertifikat hoch angesetzt. Unternehmen, die noch nicht 
nachhaltig genug sind, werden dabei unterstützt, Prozesse nachhaltiger zu Gestalten. 
Marco baut hierbei auf eine internationale Community von Unternehmen, die bereits 
das Nachhaltigkeitssiegel bekommen haben. 

Johannes Späth, Inhaber und Geschäftsführer in der 4. Generation führt das in 
Deutschland erste EMAS zertifizierte Hotel „Best Western Premier Hotel Victoria“ in 
Freiburg. 

Wir haben eine Führung durch sein Green Hotel bekommen und dabei viele 
interessante Möglichkeiten kennen gelernt, wie Nachhaltigkeit in einem Hotel 
umgesetzt werden kann. Vom Bio-Frühstück aus dem Schwarzwald und der Fair 
Trade gehandelten Bio-Baumwoll-Bettwäsche bis zur Solaranlage auf dem Dach des 
Hotels hat er viele Produkte und Abläufe bereits so nachhaltig wie möglich gestaltet. 
Diese Anstrengungen fordern natürlich erstmalige Investitionen, sind jedoch auf 
längere Sicht ökonomisch nachhaltig und sehr gut für das Image des Hotels. 

Wandercoaching zur Berufsorientierung
Am letzten Tag fand dann in üblicher Manier das Wandercoaching im Freien statt. Die 
Teilnehmer*innen wurden von zwei professionellen Wandercoaches, teilweise in der 
Gesamtgruppe teilweise in Kleingruppen, angeleitet. Dabei konnten sie sich über ihre 
Berufswünsche und ihren eigenen Werdegang auszutauschen. Somit wurde ein 
Raum geschaffen, in dem sie sich unabhängig von alltäglichen Herausforderungen 
und Erwartungen aus dem sozialen Umfeld, mit ihrem Berufsweg 
auseinandersetzten.

Webseite Schau auf‘s Land: https://www.schauaufsland.com/
Webseite Tourcert: https://tourcert.org/
Webseite Best Western Premiere Hotel: 
https://www.bestwestern.de/hotels/Freiburg-im-Breisgau/Best-Western-
Premier-Hotel-Victoria

https://www.schauaufsland.com/
https://tourcert.org/
https://www.bestwestern.de/hotels/Freiburg-im-Breisgau/Best-Western-Premier-Hotel-Victoria
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Nachhaltige Ernahrung  Digitale Durchfuhrung

Sport und Ernährung

Ein Gast zum Thema Ernährung war Lorenz Schellhammer, ein ehemaliger 
Hochleistungssportler.  Er berichtete über seine Erfahrung aus dem Sport, verknüpft 
mit Ernährung und welche Auswirkungen diese auf seinen Körper und seine Leistung 
hat(te). Außerdem wurde gemeinsam mit der Gruppe ein Saisonkalender erstellt, der 
den Teilnehmer*innen einen Überblick über saisonales und regionales Einkaufen 
gegeben hat.

Welches Gemüse wächst zu welcher Jahreszeit und kann somit wann regional und 
nachhaltig gekauft und verarbeitet werden?

Alternative Ernährungsmethoden

Ein weiteres Highlight der Tage war Referentin Lara Schuhwerk von Beneto Foods, 
die als alternative Ernährungsmethode den Benetarismus vorgestellt hat. 

Die entotarische Ernährung bedeutet eine Ernährung auf Basis von Insekten, die als 
Fleischersatz funktioniert, dem Körper alle Nährstoffe gibt und gleichzeitig Klima und 
Umwelt schont.

Die High-Protein Pasta von Beneto haben die Teilnehmer*innen vor der 
Projektwoche zugeschickt bekommen. 

Live-Kochen

Nach dem Vortrag von Lara Schuhwerk, wurde die Pasta gemeinsam vor laufenden 
Kameras gekocht. Trotz digitalem Workcamp war dieses gemeinsame Kochen sehr 
erfolgreich und eine gute Unterstützung für den Aufbau einer positiven 
Gruppendynamik.

Nach erfolgreichem Kochen in der ersten Runde, gab es eine zweite Kochsession, in 
der ein Körnerbrot inklusive veganem Brotaufstrich zubereitet wurde. Dadurch 
konnten die Teilnehmer*innen selbst erleben, was man als Koch bzw. Köchin alles zu 
beachten hat, wenn man Nachhaltigkeit in den Beruf einfließen lassen möchte. Das 
gemeinsame Kochen hat über den Livestream auch eine familiäre Atmosphäre 
geschaffen. 

Gastronomie & Tourismus

Am dritten Tag gab es viele sehr spannende Vorträge aus dem Bereich Gastronomie 
und Tourismus. Leonard Röser, Gründer und Geschäftsführer von „Schau auf´s Land“ 
hat von seinem Konzept des nachhaltigen Campings berichtet. Clemens Arnold, 
Gründer und Inhaber von 2bdifferent führt CO2 Berechnungen für Events durch und 
hat in seinem Vortrag den überraschenden Unterschied zwischen Präsenz- und 
Digital-Veranstaltungen aufgezeigt. Anhand eines schon durchgeführten 
Praxisbeispiels konnten die Teilnehmer*innen das Vorgetragene sehr praktisch 
nachvollziehen und einen Einblick in die komplexen Themen bekommen. Webseite Beneto Foods: https://www.benetofoods.com/

Webseite Schau auf‘s Land: https://www.schauaufsland.com/

https://www.benetofoods.com/
https://www.schauaufsland.com/
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Nachhaltige Ernahrung  Digitale Durchfuhrung

Green Hotel

Die Hotelindustrie ist eine sehr große Branche die eng mit der Gastronomie 
zusammenarbeitet und viele verschiedene Berufsmöglichkeiten bietet. Ein Beispiel 
aus der Praxis war das erste EMAS zertifizierte Hotel in Deutschland, welches von 
Johannes Späth, dem Inhaber und Geschäftsführer vorgestellt wurde. Die Gruppe 
erhielt eine Online-Führung durch das Green Hotel und erfuhr viel über praktisch 
angewandte nachhaltige Hotelbewirtung. 

Kaffeerösterei 

Ein weiteres Unternehmen aus der Gastronomie wurde von Elisabetta Epping-Rossi, 
Gründerin und Geschäftsführerin von Agáta-Kaffee vorgestellt. Die Rösterei 
berichtete von Fairtrade Kaffee, Specialty Kaffee und davon, wie sich Agáta für faire 
Arbeitsmethoden auf den Plantagen einsetzt. 

Besonders ist hierbei, dass Agáta jeden Arbeitsschritt von den Kaffeebauern bis zum 
Verkauf transparent vorzeigen kann, da alles vom Unternehmen selbst arrangiert ist 
und keine Zwischenhändler eingesetzt werden. Durch den direkten Austausch mit 
den Bauern vor Ort kann die Produktion und der Verkauf sehr nachhaltig gestaltet 
werden.

Koch, Köchin und Systemgastronomie

Zum krönenden Abschluss stellte Stefan Binz, Küchenmeister und Dozent an der 
Hotelfachschule in Heidelberg, die Berufe Koch und Systemgastronom, mit Blick auf 
die Zukunft dieser Berufe vor. Er präsentierte die konkreten Möglichkeiten während 
und nach den Ausbildungen mit zusätzlichen Informationen wie z.B. den 
Arbeitszeiten, den Lehrinhalten und möglichen Gehältern. 

Digitales Wandercoaching

Auch das Wandercoaching wurde diesmal nicht gemeinsam in der Natur 
durchgeführt, sondern online. Die Teilnehmer*innen wurden von zwei 
professionellen Wandercoaches, teilweise in der Gesamtgruppe und teilweise in 
Kleingruppen angeleitet. Für die Coaching-Einheiten, die normalerweise in der Natur 
stattfinden, sind die Teilnehmer*innen rausgegangen und haben währenddessen mit 
anderen Teilnehmer*innen telefoniert und sich über ihre Berufswünsche und ihre 
individuellen Talente in Peer-to-Peer- Coachings ausgetauscht. 

Trotz der digitalen Umsetzung war das Coaching für die Teilnehmer*innen eine gute 
Möglichkeit sich, unabhängig von alltäglichen Herausforderungen z.B. Erwartungen 
des sozialen Umfelds, mit ihrem Berufsweg auseinanderzusetzen.

Webseite Best Western Premiere Hotel: 
https://www.bestwestern.de/hotels/Freiburg-im-Breisgau/Best-Western-
Premier-Hotel-Victoria

Webseite Agáta: https://agata-kaffee.de/
Webseite Hotelfachschule Heidelberg: https://www.hotelfachschule-heidelberg.de/

https://www.bestwestern.de/hotels/Freiburg-im-Breisgau/Best-Western-Premier-Hotel-Victoria
https://agata-kaffee.de/
https://www.hotelfachschule-heidelberg.de/
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Feedback der Teilnehmer innen

Welcher Input hat dich am meisten inspiriert
− Die vielen Bemühungen des Green Hotels waren sehr inspirierend

− Das Online-Kochen war super witzig und eine coole Aktion auf diese Art 
gemeinsam zu sein

− Sympathisches Team

Was können wir beim nächsten Workcamp noch 
besser machen? 
− Verpackungsmüll/Re-Cup hätte mich noch sehr interessiert. Das wäre noch ein 

toller Beitrag gewesen.

Quelle: Grünblick, Starkmacher e.V.
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Feedback der Mitarbeiter innen und Lernortleitung

Wie findet man eine gute Lernortleitung?
− Präzise Leistungsbeschreibung (Ausschreibung) formulieren

− Darauf achten, dass sie gut vernetzt ist

− Gewisse Expertise zum Thema Nachhaltigkeit sollte vorhanden sein

Wie findet man gute Referent*innen?
− Möglichst jung und nah an der Zielgruppe

− Persönlichen Kontakt aufbauen, um ein Gefühl zu der Person zu bekommen 

− Detailliertes Briefing für alle, um Erwartungen und Verantwortungen zu klären  

Organisatorisches: 
− Flexibilität bei Orten/Themen ist sehr wichtig

− Gute Atmosphäre/Match zwischen Team, Ort, und Thema beachten 

− Zentrale Orte -> kurze Laufwege

− Ort soll thematisch passen -> sehr wichtig für die Dynamik des Workcamps 

Aufbau und Inhalte der Workcamps:
− Für ausreichend Abwechslung sorgen

− Open Space/ große Pausen/ Freiräume schaffen: „Für die Gestaltung der 
Gesellschaft braucht es Freiräume“ 

− Diskussionen und Fragen viel Raum geben

− Akteur*innen der Regionen miteinbinden 

− Menschen einbeziehen, die in ihrem Element sind

− Fachliche Berufsorientierung/ Begleitung miteinbeziehen

− Komplexität der Workcamp Erfahrung beachten

− Zusammenhänge zur realen Berufswelt herstellen

− Miteinander und Atmosphäre schaffen

− Individuelle und gesellschaftliche Krisen thematisieren

− Roten Faden herstellen 

− Individuelle Herzensanliegen der Referent*innen miteinfließen lassen 

− Das Verbindende zwischen den Teilnehmer*innen: Suche nach dem eigenen Platz
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Feedback der Mitarbeiter innen und Lernortleitung

Art und Weise der Vermittlung von Nachhaltigkeit:
− Berufsorientierung durch Kreativität und Motivation

− Kritisches Hinterfragen und Provokationen fördern

− Erlebnisse im Kontakt mit anderen 

− Regionale Produkte vorstellen, verwenden -> Inspiration

− Den Teilnehmer*innen andere Lebensrealitäten aufzeigen

− Teilnehmer*innen ins Tun bringen

− Wandelstrategien + Lösungsorientiert arbeiten

− Nachhaltigkeit authentisch leben z.B. Verpflegung, Anreise 

− Teamende, Lernortleitung und Referent*innen von eigenem Werdegang 
berichten lassen „Erzähl einfach, was du machst“ 

Teamabsprachen / Updates: 
− Förderrichtlinienupdates

− Grünblickbeschreibung für Referent*innen (Thema, Art und Weise des Vortrags, 
Ziel des Vortrags, Zielgruppe etc.)

− Rahmenbedingungen: Bezahlungen, Umfragen, Gruppengrößen + Übersicht 
erstellen

− Briefing für Lernortleitung – Wie, was, warum etc. klar formulieren 

− Briefing für Referent*innen

− Organisatorisches Fact Sheet 

− Klare Ansprechpartner 

− Info zu Finanzen – Möglichkeiten und Grenzen aufzeigen 
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Nutzliche Links und Materialien 

Grünblick Webseite www.grünblick.starkmacher.eu

Organisatorisches https://padlet.com/Starkmacher/k2g5zai9ro3rdstk

Feedback Fragebogen https://docs.google.com/forms/d/e/1FAIpQLSegPKC3C-

2J4BxVzzBIyBulIzfXXTC3jJeInytIQpHxH-ur-g/viewform

Erwartungsbaum (Einführung Tag 1) https://padlet.com/Starkmacher/km96ijisyrshhijv

Gruppenarbeit: SDG Workshop https://padlet.com/Starkmacher/axtobqivtrv67j1n

Werbevideo Nachhaltige Ernährung: https://www.youtube.com/watch?v=iTkZklkWGOE&t=1s

Digitale Tools https://app.find-my-tool.io/

SDG Workshop: Aufgaben und Fragestellungen pro SDG
SDG 1 – Keine Armut: Wo beginnt für dich Armut? 

SDG 2 – Kein Hunger: Kann unsere Politik das Problem "Hunger weltweit" lösen oder meinst 

du, dass du auch einen Beitrag leisten kannst/musst dafür, dass der Hunger weltweit weniger 

wird?

SDG 3 – Gesundheit und Wohlergehen: Was benötigst du um gesund zu sein?

SDG 4 – Hochwertige Bildung: Wie stehst du zum deutschen Bildungssystem? Was würdest du 

ändern?

SDG 5 – Geschlechtergleichheit: Was ist Gleichberechtigung für dich? 

SDG 6 – Sauberes Wasser und Sanitäreinrichtungen: Ist der Zugang zu sauberem Trinkwasser 

ein Menschenrecht? 

SDG 7 – Bezahlbare und saubere Energie: Wärst du bereit Kompromisse einzugehen dafür, 

dass weniger CO2 in unsere Atmosphäre ausgestoßen wird?

SDG 8 – Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum: Dein Traumarbeitsplatz:

SDG 9 – Industrie, Innovation und Infrastruktur: Was macht eine gute Infrastruktur für euch 

aus?

SDG 10 – Weniger Ungleichheiten: Kannst du konkret was gegen Ungleichheiten tun? Bist du 

Teil der Lösung?

SDG 11 – Nachhaltige Städte und Gemeinden: Wie sieht für dich eine nachhaltige Stadt aus?

SDG 12 – Nachhaltiger Konsum und Produktion: Versucht ihr nachhaltig zu konsumieren? 

Wenn ja wie? Was habt ihr für Ideen wie man den nachhaltigen Konsum in Deutschland noch 

verbessern könnte?

SDG 13 – Klimaschutz und Anpassung: Das kann ich für den Klimaschutz tun:

SDG 14 – Leben unter Wasser: Kennt ihr Initiativen zum Schutz von Gewässern in eurer Nähe?

SDG 15 – Leben an Land: Welche Ideen habt ihr, wie man unsere Ökosysteme mehr schützen 

und erhalten kann?

SDG 16 – Frieden, Recht und starke Institutionen: Wo begegnen dir Konflikte und was kannst 

du konkret dagegen tun? 

SDG 17 – Partnerschaft zur Erreichung der Ziele: Was benötigst du um mit Menschen auf 

Augenhöhe kommunizieren zu können? Was gehört für dich dazu? 

http://www.gr%C3%BCnblick.starkmacher.eu/
https://padlet.com/Starkmacher/k2g5zai9ro3rdstk
https://docs.google.com/forms/d/e/1FAIpQLSegPKC3C-2J4BxVzzBIyBulIzfXXTC3jJeInytIQpHxH-ur-g/viewform
https://padlet.com/Starkmacher/km96ijisyrshhijv
https://padlet.com/Starkmacher/ld0sc6ls1t7jcrrt
https://www.youtube.com/watch?v=iTkZklkWGOE&t=1s
https://app.find-my-tool.io/
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Grunblick Heft
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Grunblick Heft
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Grunblick Heft
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Grunblick Heft
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Grunblick Heft
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Grunblick Heft
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Grunblick Heft
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Grunblick Heft
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Grunblick Heft
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Grunblick Heft
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Grunblick Heft
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FAQ mit Antworten des Grunblick Teams

1. Wie wählt man Referenten/Experten aus? 
Je praktischer, jünger (Alter & junge Art der Ansprache), lebensnaher, desto eher 
können sich die Teilnehmer*innen mit Referent*innen und der Lernortleitung 
identifizieren.

2. Wie findet man die richtigen Referent*innen?
− Recherche über aktuelle Trends und relevante Themen für die Zielgruppe

− Aktuelle politische, gesellschaftliche Themen über z.B. Social Media im Blick 
halten

− Umfragen (über Instagram starten) und die Teilnehmer*innen nach deren 
Interessen fragen

− Nach den Bedürfnissen und Themen der Teilnehmer*innen auswählen

− Darauf achten, dass die Referent*innen zum pädagogischen Ansatz/Prinzip 
passen 

− Haben sie Interesse daran mit den Teilnehmer*innen in Kontakt zu treten? 

− Bieten sie den Teilnehmer*innen etwas an (Praktika, Ausbildung etc.)? 

− Arbeiten sie interaktiv und haben sie eine moderne Ansprache (Identifikation), 
sowie anschauliche Präsentationen (Farbe, Bilder etc.)

3. Wie kann bei den Workcamps die Interaktion
sichergestellt werden?

− Chat Gruppe (Telegram, WhatsApp, Signal) - Schneller Kontakt und Vernetzung 
auch nach dem Workcamp

− Viele Referent*innen (Abwechslung) 

− Professionelle Räume und gute Ausstattung 

− Challenges 

− Austausch (fest im Programm eingeplant) 

− Gruppenaktivitäten

4. Was waren Herausforderungen bei der 
Teilnehmer*innen Akquise? 

− Präzise Kommunikation der Workcamp Inhalte, die zum Zeitpunkt der Akquise 
noch nicht ganz fertig waren. Man muss darauf achten, so viele Informationen wie 
möglich zu streuen 

− Eine zentrale Plattform schaffen, auf der alle Informationen zum Workcamp 
gesammelt werden können 

− Es war schwer abzuschätzen, wie viele der Jugendlichen, die sich angemeldet 
haben, auch wirklich am Workcamp teilnehmen. 
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5. Wie viele Teilnehmer*innen kann man bei dem 
Workcamp erwarten? 

Bei Präsenz Workcamps haben ca. 90% der Jugendlichen, die sich angemeldet haben, 
auch daran teilgenommen. Hier macht eine Warteliste mehr Sinn, muss aber min. 3 
Woche vor dem Workcamp geklärt sein, ob man nachrutschen kann oder nicht. 
Spontane Zusagen von der Warteliste z.B. drei Tage vor dem Präsenz Workcamp gibt 
es kaum 

− Jugendliche nehmen eher an digitalen Workcamps teil, wenn sie die Möglichkeit 
haben, sich an verschiedenen Stellen ausklinken zu können (für Vorlesungen, 
Fahrschule, Arzttermine etc.). Es sollte von Anfang an kommuniziert werden, dass 
dies, falls erforderlich, kein Problem ist. Die Jugendlichen sind für diese Flexibilität 
sehr dankbar.

− Wirklich wissen, wie viele Jugendliche bei digitalen Workcamp teilnehmen, weiß 
man erst, wenn das Workcamp beginnt, einige erscheinen, obwohl sie am Tag 
davor zugesagt haben, nicht zum Workcamp und melden sich nicht ab. Das ist 
völlig normal und das darf man nicht persönlich nehmen 

− Persönlicher Kontakt zu den Jugendlichen im Vorfeld hilft enorm das Engagement 
der Teilnehmer*innen zu steigern. Man kann ihnen Mails schreiben, Pakete 
schicken, einen Info-Call machen, anrufen etc. Vor allem sollten sie die 
Möglichkeit haben, die Gesichter der Moderator*innen zu sehen

6. Wie haben wir sichergestellt, dass wir die 
richtigen Teilnehmer*innen ansprechen?

Über soziale Medien erreicht man eher bildungsstarke Jugendliche, da sich die 
Algorithmen an die Interessen der Jugendlichen andocken. Bildungsschwache 
Jugendliche interessieren sich meist nicht für Umweltthemen. Geschaltete Werbung 
ist daher besser für bildungsstarke Jugendliche. Bildungsschwache Jugendliche 
müssen über persönliche Kontakte akquiriert werden (Jugendhäuser, Schulen) 

7. Nach welchen Kriterien haben Sie die 
Teilnehmer*innen ausgewählt? 
(Alter, Förderbedarf, Vorkenntnisse)
− Nach dem Zeitraum, an dem die Jugendlichen wirklich teilnehmen 

können/wollen und der Motivation teilzunehmen.

− Der Förderbedarf war auch ein Kriterium bei den Präsenz Workcamps. Hier haben 
wir Jugendliche mit Förderbedarf bevorzugt. Bei digitalen Workcamps haben wir 
eher bildungsstarke Jugendliche bevorzugt, da die Chance wesentlich höher war, 
dass diese auch wirklich dabeibleiben 

− Wir haben auch auf ein ausgeglichenes Geschlechterverhältnis geachtet 
(möglichst 50/50).

− All das kann direkt beim Anmeldeformular abgefragt werden, sodass man gezielt 
auswählen kann
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8. Wie viel Vorlaufzeit haben Sie bei der 
Teilnehmer*innen Akquise geplant?
Es gab keinen Unterschied zwischen digitalen und analogen Workcamps. Wenn 
Instagram Werbung geschaltet wird, ergibt es Sinn, 1 1/2 Monate vorher zu starten. 
Bei digitalen Workcamps kommen die meisten Anmeldungen eher später. Es ergibt 
aber trotzdem Sinn, 1 1/2 Monate vorher die Werbung zu schalten, da sich einige 
Jugendliche erst noch informieren müssen

Wenn bildungsschwache Jugendliche akquiriert werden und der Kontakt über 
Schulen, Jugendhäuser, Vereine läuft, muss der Kontakt sehr viel früher aufgebaut 
werden. Es wird empfohlen bis zu 6 Monate vor dem Workcamp Kontakt zu der 
Organisation aufzunehmen, da meist sehr viele bürokratische und organisatorische 
Hürden geregelt werden müssen

9. Wie läuft die Anmeldung in der Praxis?
Am besten über ein zentrales Anmeldeformular, das die Angaben der 
Teilnehmer*innen sammelt und Beispielsweise in einer Excel Tabelle zusammenstellt. 
So gibt es einen besseren Überblick über die Teilnehmer*innen. Eine Anmeldung 
über E-Mail geht auch, ist jedoch komplizierter 

Es ergibt Sinn folgende Informationen bei der Anmeldung abzufragen: 

− Alter

− Geburtsdatum

− Vorkenntnisse

− Besondere Interessen beim Themenfeld

− E-Mail-Adresse

− Standort

− Handynummer/Instagram (Dort sind Jugendliche besser zu erreichen als per Mail)

− Zustimmung zur Verwendung der angegebenen Daten 

10. Wie kommuniziert man am besten mit den
Teilnehmer*innen

Am besten sind Jugendliche über Social Media wie z.B. WhatsApp/Telegram und 
Instagram zu erreichen. Es ergibt Sinn eine Handynummer als Kontakt anzugeben, 
um für Fragen erreichbar zu sein. Auch können Gruppenchats mit allen 
Teilnehmer*innen gegründet werden, sodass häufige Fragen dort geklärt werden 
können 

Es sollte nicht nur per E-Mail mit den Teilnehmer*innen kommuniziert werden. 
Jugendliche lesen kaum Mails.



Wir bedanken uns herzlich bei allen, die uns inspiriert, unterstützt und begleitet 
haben. Ohne euch wäre dieses Projekt nicht möglich gewesen.

Kontakt

Starkmacher e.V.
Coblitzallee 8, 68163 Mannheim

Telefon: +49 (0) 621 49602693
Fax: +49 (0) 621 49602694

E-Mail: info@starkmacher.eu
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